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l UNTERSUCHUNGSAUFTRAG, METHODIK

AUFTRAG

. Das Ziel des Auftrages ist es, den LFB zu evaluieren und zukunftsfähig aufzustellen. Im Ein-
zelnen sind folgende Anforderungen zu erfüllen:
" Optimierung der Aufbau- und Ablauforganisation für alle Aufgabengliederungen und

Waldarten

Ermittlung der Personalressourcen

Konzept zur Personalgewinnung und -bindung
Entwicklung eines optimierten Organigramms
Prüfung der Überleitung der Beschäftigten zum neuen Sitz der Betriebszentrale in Ebers-
walde

Prüfung der Trennung der Aufgabenbereiche Landeswaldbewirtschaftung (Abteilung 2
des LFB) und hoheitliche Aufgaben (Abteilung 3 des LFB).

. Der Auftrag wurde in rund vier Monaten bearbeitet. Die rasche Bearbeitung war möglich, da
sich unter Beachtung der Prüfungsfelder auf die wesentlichen ergebnisdeterminierenden
Stellhebel konzentriert wurde.

. Die Untersuchung zeichnete sich durch eine transparente Vorgehensweise aus:
Der Personalrat war jederzeit über alle Termine informiert und hat an zahlreichen Termi-
nen teilgenommen.

Die Mitarbeiterinnen wurden regelmäßig durch Newsletter über den Projektstand infor-
miert. In verschiedenen Veranstaltungen wurde das Projekt vorgestellt.
Über eine gesonderte Hinweis-Adresse sind von mehr als 100 Mitarbeiterinnen Hinweise
zu Optimierungsmöglichkeiten eingegangen.

METHODIK

. Die Grundlagendaten (Kosten, Mengen, Personalstrukturdaten) wurden erhoben und durch
BSL in anonymisierter Form ausgewertet.

. In einer Prozess-Ressourcen-Matrh: wurden alle relevanten Informationen zusammenge-
führt. Die Prozess-Ressourcen-Matrix ist ein wesentliches Dokument für die Ermittlung der
Wirtschaftlichkeit bis zur Ermittlung des Personalbedarfs und der Optimierung der Aufbau-
Organisation.

. Die Vorschläge für die Aufbauorganisation richten sich an den zukünftig wahrzunehmenden
Aufgaben und der Intensität ihrer Wahrnehmung aus.

. Bei der Personalbedarfsermittlung wurden unterschiedliche methodische Ansätze angewen-
det: PERT-Ermittlungen, BSL-Kennzahlen vergleichbarer Organisation, branchenübliche
Kennwerte, örtliche Werte, Schätzungen und Setzungen etc.

. In einem optimierten Organigramm des LFB werden die entsprechenden Kapazitäten und
aualifikationserfordernisse ausgebracht. Für den LFB als zukunftsgerichtet aufgestellter Lan-
desbetrieb spielen moderne Instrumente der Personalgewinnung- und -bindung eine ent-
scheidende Rolle, die es im Projekt zu definieren galt.

© BSL Managementberatung
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2 ÜBERGREIFENDE FESTSTELLUNGEN ZUR DERZEITIGEN SITUATION

VORBEMERKUNG

. In allen Aspekten der Untersuchung spielt das beherrschende Thema Klimawandel eine be-
deutende Rolle und wurde - soweit zum Zeitpunkt der Evaluierung abschätzbar - berück-
sichtigt.

. So anspruchsvoll und herausfordernd das Aufgabenportfolio des LFB auch ist, ist zu beach-
ten, dass ein Betrieb mit mehr als 100 Mio.   Umsatzvolumina auch auf allen Ebenen als ein
solcher geführt werden muss. Betriebswirtschaftliche Grundwerte (Zielstruktur, Führung
und Controlling) müssen implementiert und zwingend berücksichtigt werden.

. Das Gutachten richtet diverse. Handlungsempfehlungen an den LFB und formuliert z. T. weit-
reichende Strukturveränderungen. Angesichts dessen muss dem LFB seitens der verantwort-
lichen Stellen ein realistisches Zeitfenster zur Einnahme der Zielstruktur eingeräumt werden.

. Gelingt kein Konsens über eine Zielstruktur, wird es den LFB in weniger als zehn Jahren de
facto nicht mehr geben: 2030 werden ca. 50 % der derzeit beschäftigten Mitarbeiterinnen
altersbedingt ausgeschieden sein. Ebenso besteht Handlungsbedarf, um den LFB zukünftig
als attraktiven Arbeitgeber aufstellen, geeignete Bewerberinnen akquirieren und das Perso-
nalkonzept auf eine langfristig gesicherte Basis stellen zu können.

. Um dem Betrieb schnellstmöglich eine Perspektive zu geben, sollte die Umsetzung des Gut-
achtens im Wege eines Gesetzgebungsverfahrens erfolgen.

GESAMTHAFTE UNTERNEHMENS TEUERUNG IST NICHT VORHANDEN

. Ein unternehmensweites Controlling, welches als Führungsinformationssystem dient und ge-
nützt wird, ist derzeit nicht existent.

Mehr als 50 % der in der Kosten- und Leistungsrechnung verbuchten Kosten sind nicht
direkt auf die Leistungserstellung geschlüsselt. Eine betriebswirtschaftliche Steuerungs-
entscheidung ist mit dieser Struktur der quantitativen Daten nur bedingt möglich.

. So ist zu bemängeln, dass im Landeswald nicht ausreichend Schlüsse aus den vorliegenden
Daten gezogen werden können. Auch im Bereich der Leistungen der Oberförstereien
(Obf. ) und Hoheitsreviere wurden z. T. erhebliche Defizite festgestellt. So kann z. B. über
geführte Beratungsgespräche und dbz. Erfolge keine adäquate Mengenstatistik vorgelegt
werden. Sofern formulierte Ziele vorliegen, können diese - mangels Zahlen - nicht nach-
gehalten oder deren Einhaltung evaluiert und hinterfragt werden.

. Es brauchtStandards und ein Qualitätsmanagement.

. Entgegen der Haushaltsordnung des Landes dienen im LFB alle Einnahmen zur Deckung aller
Ausgaben.

. Der LFB bekommt rund 60 Mio.   als Finanzierungsmittel, Zuweisung für die Wahrneh-
mung der hoheitlichen Aufgaben und Aufgaben der Gemeinwohlleistung. Eine Darstel-
lung der Trennung der Einnahmen und Ausgaben erfolgt gegenüber dem Land Branden-
bürg. LFB-intern decken alle Einnahmen alle Ausgaben. Eine Spartenrechnung ist nicht
existent, daher ist die Trennung "zweckgebundener" Mittel für bspw. die Wahrnehmung
hoheitlicher Aufgaben nicht möglich.

© BSL Managementberatung
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. Der derzeitige Holzpreis führt dazu, dass sich für 2020 ein Defizit von bis zu 12,5 Mio.  
im Landeswald abzeichnet, der aus diesem gemeinschaftlichen Topf finanziert wird. Ein
höherer Holzpreis würde zwar finanzielle Mehrbelastungen z. T. kompensieren, aber nicht
die vorgefundenen strukturellen Herausforderungen lösen.

BESCHÄFTIGTENSTRUKTUR UND EINGRUPPIERUN6

. Der Betrieb hat im Haushaltsplan 1.489 Stellen. Davon sind 325 Stellen mit einem kw-Ver-
merk versehen. Derzeit gilt eine Zielstruktur. von 1. 150 Stellen. Damit der Betrieb keine be-
triebsbedingten Kündigungen vornehmen musste, erhält dieser rund 16,5 Mio.   an Aus-
gleichszahlungen aus dem Landeshaushalt.

. Das hohe Durchschnittsalter der Beschäftigten wirkt sich negativ auf die Produktivität aus.
. Der LFB befindet sich seit Jahren auf einem Schrumpfungskurs. Dies drückt sich auch in

der Altersstruktur der Mitarbeiterinnen aus. So scheiden bis zum Jahr 2030 rund 50 % der
heutigen Beschäftigten aus Altersgründen aus dem Dienst aus. 75 % der Beschäftigten
sind weit über 50 Jahre alt.

Die hohe Altersstruktur macht sich auch in den krankheitsbedingten Ausfallstunden der
Beschäftigten nach TV-L Forst mit rund 30 Tagen/Jahr bemerkbar. Wird der reguläre Ur-
laub hinzugerechnet, ergibt sich somit eine Fehlzeit von rund 60 Tagen, was in etwa ein
Drittel derJahresarbeitszeitkapazität ausmacht.

. Die Eingruppierung der Mitarbeiterinnen in den Hoheits- und Landeswaldrevieren steht
nicht im Einklang mit den wahrzunehmen Aufgaben, den Kompetenzen, der Tragweite und
der Verantwortung. Generell sollte das Instrument von Stellenbeschreibungen und Stellen-
bewertungen genutzt werden.

AUS-, FORT UND WEITERBILDUNG DER BESCHÄFTIGTEN

. Eine strukturelle Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiterinnen ist im LFB bislang nicht vor-
handen. Auf die Anforderungen, die v. a. an die Revierleiterlnnen auf der Fläche gestellt wer-
den, wird nur bedingt abgestellt. Ferner ist eine Verzahnung der Fort- und Weiterbildung mit
der fachlichen Expertise des Landeskompetenzzentrums Forst Eberswalde in weiten Teilen
nicht gegeben.

. Die Ausbildung von Waldarbeiterlnnen an der Waldarbeitsschule in Kunsterspring ist gelun-
gen und muss zum Zwecke der Nachwuchsförderung unbedingt beibehalten werden. Der
Einstieg der jungen Forstwirtlnnen sollte nicht auf dem Klagewege, sondern über Planstellen
erfolgen.

© BSL Managementberatung
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3 EMPFEHLUNGEN ZUR AUFGABENWAHRNEHMUNG IM LANDESWALD

3. 1 Feststellungen

. Eine Kostendeckung der Landeswaldbewirtschaftung ist nicht gegeben.
Die Landeswaldbewirtschaftung (PB l der KLR 2019) schließt mit einem Verlust von rund
13, 5 Mio.   ab. Die Bewirtschaftung des Landeswaldes - erst recht bei der Holzpreisprog-
nose 2020 - ist somit nicht kostendeckend.

. Der Landeswald trägt sich nicht, dies scheint auch in der gegenwärtigen Erlössituation auf
dem Holzmarkt nicht möglich. Der Holzpreis müsste um rund 20 % gegenüber dem Preis
des Jahres 2019 steigen, um eine Kostendeckung zu ermöglichen. Dies ist - auch auf
Grund der Menge an Kalamitätsholz - absehbar nicht zu erwarten.

. Effizienzbetrachtungen in der forstlichen Primärproduktion müssen Maßstab und Standard
werden.

. Der Fokus in der forstlichen Primärproduktion liegt in der Erfüllung von Planmengen so-
wie der forstfachlichen Bewirtschaftung und weniger auf der Frage der betriebswirt-
schaftlichen Planung und Analyse der Bewirtschaftung. Es ist nicht ersichtlich, dass zu
schlagende Holzmengen unter Berücksichtigung des erntekostenfreien Erlöses analysiert
werden, was dazu führt, dass durch Holzhieb nach Abzug der Erntekosten Verluste ent-
stehen. Alternative Holzvermarktungsverfahren (Stockverkäufe) scheinen in Teilen ange-
zeigt und weisen mitunter betriebswirtschaftliche Optimierungsansätze auf (s. Gutachten
Holzvermarktung).

. Eine Bereinigung der zu bewirtschaftenden Landeswal.dflächen unter betriebswirtschaft-
lichen Gesichtspunkten ist angezeigt.
. Rund 1, 8 % bzw. 4. 826 ha der Landeswaldflächen sind Splitterflächen unter 30 ha

Größe und in abgelegener Lage. Die Anzahl der Flurstücke beträgt 3. 757.
. Eine betriebswirtschaftliche Analyse der Reviere ergibt, dass rund 20 % der Reviere in

2019 die eigenen Kosten gar nicht oder nur knapp erwirtschaften konnten.
. Die Quote der zu bewirtschaftenden Landeswaldfläche ist um 10 % zu reduzieren, um

Flächen für die Biodiversität bereitzustellen. Dies bedeutet für Brandenburg weitere
6 %-Punkte an Flächenstilllegung.

. Organisation der Landeswaldwaldbewirtschaftung lässt Spielraum für Effizienzverbesserun-
gen.

. Die vorhandene Anzahl an Landeswaldoberförstereien (LObf. ) ist betriebswirtschaftlich
sinnvoll und sichert eine gleichmäßige Auslastung. '

. Die Anzahl an Revieren lässt Spielraum für Effizienzsteigerung.
. Der Einsatz von Waldarbeiterlnnen muss wirtschaftlich sein.

. Im Jahr 2019 hat der durchschnittliche Erntekostenpreis für einen Festmeter ohne Rinde-
rund 14, 30   betragen. Die Kqsten für den Einsatz eigener Waldarbeiterlnnen lagen bei
rund 20, 80  . Die Differenz lässt sich auch damit erklären, dass Waldarbeiterlnnen über-
wiegend in der Ernte von Sondersortimenten eingesetzt werden.

© BSL Managerrtentberatung
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. Der Anteil der Unternehmerleistungen in der Holzernte liegt derzeit bei rund 80 % und
kann gesteigert werden.

Der Einsatz eigener Waldarbeiterlnnen wird damit gerechtfertigt, dass in einem Betrieb
in der Größenordnung des LFB stets eigene Mitarbeiterinnen vorgehalten werden müs-
sen, um als Teil der Risikovorsorge auch für große Schadereignisse vorbereitet und unab-
hängigzu sein.

. Der Fahrzeug- und Maschineneinsatz ist nicht geplant und gesteuert. Der Fahrzeugpark ist
mehrheitlich überaltert und muss in Teilen sukzessive und zielgerichtet ersetzt werden.

Die Investitionen in den Fahrzeug- und Maschinenpark folgen keiner betriebswirtschaftli-
chen Logik. So wurde der Fuhrpark der Dienst-PKW im Wesentlichen im Jahr 2012 erwor-
ben. Eine kontinuierliche Ersatzbeschaffung erfolgte nicht, was dazu führt, dass nun 75 %
der Fahrzeugflotte zu ersetzen sind.

Die Auslastung der forstwirtschaftlichen Groß- und Spezialmaschinen rechtfertigt den Be-
stand an Maschinen nicht - auch nicht vor dem Hintergrund der Risikovorsorge. Werden
die jährlichen Maschinenstunden der genannten Fahrzeuge hochgerechnet, dann müss-
ten diese zwischen 13 und 18 Jahre unentwegt in Gebrauch sein, um sich zu rentieren.
Dies ist nicht branchenüblich. Der derzeitige Bestand an entsprechendem Fachpersonal
(EG 6 bis EG 8 TV-L Forst) lässt sich (auch unter Berücksichtigung der örtlichen Jahresar-
beitszeit) mit den Maschinenstunden nicht herleiten.

. Die Forstbaumschulen sind nicht adäquat ausgestattet.
Die Entscheidung, zwei Forstbaumschulen zu betreiben, ist betriebswirtschaftlich und
auch in Hinblickauf die Folgen des Klimawandels und. dem daraus resultierenden Mehr-
bedarf an Pflanz- und Saatgut sinnvoll. Dies gilt allerdings nur dann, wenn diese auch wie
ein Unternehmen gesteuert, Mengen unternehmerisch geplant und bewirtschaftet wer-
den. Für die Gewährleistung eines nachhaltigen fachlichen und unternehmerischen Erfol-
ges ist eine adäquate Ausstattung unerlässlich.

3.2 Optimierungspotenziale

ANZAHL UND STRUKTUR DER REVIERE

. In der neuen SOLL-Strukturgibt es 21 Reviere weniger, die Anzahl reduziert sich von 160 auf
139. In den LObf. Steinförde und Hangelsberg müssen je ein neues Revier geschaffen oder
ein Springer eingesetzt werden, um die regionalen Arbeitsspitzen aufzufangen. In allen an-
deren LObf. können Reviere zusammengefasst werden, ohne, dass es in der SOLL-Struktur
zu einer Überlastung der Revierleiter kommt.

. Die Anzahl der Reviere berücksichtigt, dass die zu bewirtschaftende Landeswaldfläche um
weitere 6 % aus Gründen der Biodiversität reduziert wird. Die Flächenaufgabe im Rahmen
der Biodiversität ist als Chance zu sehen, auch unwirtschaftliche Flächen stillzulegen und sich
auf die Eigentümerlnnenaufgaben zurückzuziehen. Dies ermöglicht Einsparungen im Bereich
des Personals und derSachaufgaben.

. Die Ayfgabenwahrnehmung in den Revieren ändert sich nicht: Planung, Waldumbau, Pro-
duktionsvorbereitung, -begleitung und -nachbereitung.

© BSL Managementberatung
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Ministeriun-i für Landwirtschaft, Umwelt und Kliriiaschutz des Landes Brandenburg
Evaluation des LFB

. Der Klimawandel und seine Folgen für die Arbeit in der Fläche spielten bei der Bemessung
der Landeswaldreviere eine entscheidende Rolle. Als Berechnungsfaktoren wurden hierzu
die (Natur-)Verjüngungsflächen als auch die Bestandesstruktur auf Revierebene betrachtet.
So konnten Verschiebungen von Arbeitsspitzen im Wäldumbau, die erst in zehn Jahren sicht-
bar bzw. wirksam werden, bereits heute in das Modell einbezogen werden. Zusätzlich wur-
den die Ziele nach der Waldvision 2030 einkalkuliert. -

. Für die Revierleiterlnnen-Stelle wird zukünftig eine Entwicklungsmöglichkeit bis EG 10, A 11
vorsehen.

. Die Revierleitungen verfügen über eine adäquate Ausstattung: Smartphone, Tablet oder Lap-
.top mit Datenverbindung, aktuellen Informationen und Karten, einen Dienst-PKW und ein
Dienstgebäude mit Kühlzelle.

ANZAHL UND STRUKTUR LANDESWALDOBERFÖRSTEREIEN

. Die Anzahl von 14 LObf. hat sich bewährt. Betriebswirtschaftliche Auswirkungen auf die An-
zahl gibt es nicht. Vielmehr würde eine Zusammenlegung von einzelnen LObf. zu einer Über-
lastung der SOLL-Struktur führen.

. Die Binnenstruktur der LObf. wird angepasst, um den Folgen des Klimawandels auch auf die-
ser Organisationsebene angemessen entgegentreten zu können:*

Funktion Anzahl Anzahl Bemerkung
IST SOLL

Leitung LObf.

Stellv. Leitung LObf.

Fl Holzvermarktung

Fl Waldbau/ Wald-
schütz

BSB Waldbau/ Wald-
schütz

Fl Bedarfsträger/Tech-
nik

FWM Koordinator

Fl FSC Zertifikat

14

0

22

15

14

13

14

0

14

14

21

19

14

14

14

3

Statt Leitung Nachhaltige Nutzung, eine zweite hD-
Stelle bietet die Möglichkeit, die Führungsspanne zu
senken und ist attraktiv für Berufseinsteiger.

Reduktion durch Prozessoptimierung

FWM Ausbildung

Die Aufstockung der Funktion ist notwendig, um u. a.
die Waldvision 2030 zu realisieren (bspw. Ausbau
Waldumbau und Jagd) und Teilaufgaben der ehem.
Leitung Nachhaltige Nutzung zu übernehmen.

Aufstockung, teilw. Übernahme von Fachaufgaben
des ehem. FWM Koordinator Technik und neue Auf-
gaben durch Zusammenarbeit mit dem Profit Center.

Vollzeitstelle notwendig, um in den betroffenen
LObf. allen Aufgaben nachzukommen, die durch die
FSC Zertifizierung anfallen

Anschluss der zwei dbz. Stellen aus den Obf.

© BSL Managementberatung
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*Zusätzlich werden an den 14 LObf. ein/e MA aus Abt. l zum Controlling eingesetzt.

. Derzeit ist die Führungsspanne mit mindestens 1:18 und maximal 1:26 deutlich zu hoch. Die
Führung und Leitung der Reviere wird daher unter Berücksichtigung besoldungsrechtlicher
Kriterien zwischen der Leitung und der stellvertretenden Leitung aufgeteilt. Die Leitungs-
spanne liegt in der optimierten Sollstruktur im Schnitt bei rund 1:14, was ein akzeptabler
Wert ist.

. Durch die angestrebte Ausweitung der FSC-Zertifizierung in den LObf. Reiersdorf, Groß Schö-
nebeck und Chorin entsteht ein erhöhter Aufwand. In den betroffenen LObf. ist je eine zu-
sätzliche Stelle zu schaffen, die sich ausschließlich mit dem durch FSC entstandenen Mehr-
aufwahd beschäftigt (Dokumentation, Monitoring, Stakeholderbeteiligung, Weiterbildung
der Revierleiterlnnen, Öffentlichkeitsarbeit, Kontrollen in der Fläche etc. ).

. Die LObf. sitzen in entsprechend ausgestatteten Dienstgebäuden (Sozialräume, Fahrzeughal-
len, Kühlzelle, Büröräume für Funktionsmitarbeiter und BSB) des LFB.

. Die LObf. sind in Forstbetrieb und den jeweiligen Zusatz für das Zuständigkeitsgebiet umzu-
benennen. Die darunter liegende Ebene heißt Revier mit entsprechendem Zusatz für das Zu-
ständigkeitsgebiet. Ziel ist eine stärkere begriffliche Abgrenzung zu den Obf.

AUFBAU EINES PROFIT CENTERS TECHNIK

. Zur Sicherstellung eines wirtschaftlichen und bedarfsgerechten Maschineneinsatzes der Spe-
zial- und Großtechnik (Harvester, Forwarder, Seilkräne, Spezialschlepper, Autograder etc.)
wird ein Profit Center Technik errichtet. In diesem werden alle dbz. Bedarfe der LObf. gebün-
delt/ transparent disponiert und die Auslastung der Maschinenführerlnnen und ihrer Ma-
schinen sichergestellt. Somit kommen vorwiegend nicht durch eigene Maschinen abdeck-
bare Anforderungen in die externe Ausschreibung. Zusätzlich verwaltet das Profit Center ei-
nen Teil der Standardtechnik nebst Maschinenführerlnnen (E6).

. Zukünftig wird nur noch die Technik vorgehalten, die zur Leistungserstellung benötigt wird.
Hierdurch wird im ersten Schritt zunächst Transparenz darüber geschaffen, welche Maschi-
nen und Kapazitäten überhaupt vorhanden sind, welche ausgesondert werden und welche
Bedarfe zukünftig vorgehalten werden müssen. Durch die Bündelung der Aufgaben und Ka-
pazitäten entsteht somit nicht zuletzt ein Überblick über die Bedarfe und ein Standardisie-
rungspotenzial.

. Die Verantwortung für den betriebswirtschaftlichen Erfolg Technik und damit auch die Aus-
lastung der Maschinen des Profit Centers liegen beim Leiter des Profit Centers.

. Für das Profit Center Technik ist - vor dem Hintergrund einer zu senkenden Eigenleistungs-
quote in der Holzernte -folgende Ausstattung vorgesehen (exklusive Technik-/Maschinen-
führerlnnenbedarfe Waldarbeiterschule Kunsterspring):
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EG TV-L-Forst

EG 8

EG 7

EGG

Anzahl Stellen

25

18

30

Ma hin n

Harvester

Sei lkran

Forwarder

Spezialschlepper

Schlepper
Hubarbeitsbühnen

Autograder*

N. N.

5

l

4

2

11
5

0

* Kein zukünftiger Bedarf mehr durch LFB, Aussonderung vorhandener Maschinen
Die Administration des Profit Centers unter den o. g. Gesichtspunkten erfolgt durch fol-
gende, z. T. neu einzurichtende Stellen:

Bezeichnung

Leitung

Logistikerln

Einsatzleiterln

Koordinatorln

Anzahl Aufgaben

l Gesamtverantwortung und Beschaffungen

2 Koordination des Eigenleistungs- und Unternehmerbereiches

l Einsatzplanung, Bilanzierung, Abrechnung

l Steuerung der Einsätze, Einweisung

. Die Vorbereitung und Kontrolle des Einsatzes vor Ort (Revierleiterln), die lokale Bedarfssteu-
erung (Bedarfsträgerln Technik) und der Holzverkauf (Fl Holzvermarktung) verbleiben als
Aufgaben nebst den entsprechenden Kapazitäten bei den LObf.

AUFBAU EINES PROFIT CENTERS FORSTBAUMSCHULE

. Für den Waldumbau braucht es sowohl Saat- als auch entsprechendes Pflanzgut. Die Her-
Stellung entsprechender Mengen ist u. a. Aufgabe der Forstbaumschulen. Diese nehmen die
Aufgaben wirtschaftlich wahr.

. Die Forstbaumschulen Lübbesee und Stadtsee sind als Profit Center Forstbaumschule auszu-
prägen. Der Einkauf vergleichbarer Mengen an Pflanzgut wäre doppelt so teuer.

. Es besteht gegenüber der Forstbaumschule eine Andienungs- bzw. Abnahmepflicht. Der Lei-
tung des Profit Centers obliegt es, das für den Umbau des Landeswaldes erforderliche Pflanz-
gut zu produzieren. Dies bedeutet, dass die Bedarfe in der Forstbaumschule gebündelt und
entsprechend bedient oder gebündelt einer Ausschreibung zugeführt werden. Hierzu

. braucht es im Profit Center Forstbaumschulen eine/n Leiterin sowie eine Bürosachbearbei-
tung.

©.BSL Managementberatung
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Damit das Profit Center Forstbaumschule erfolgreich produzieren kann, braucht es je Stand-
ort eine/n Mitarbeiterin mit der Funktion Gärtnermeisterln und für beide Forstbaumschulen
rund 12 Baumschulgärtnerlnnen.

Funktion

Leiterin PC FBS

BSB PC FBS

Gärtnermeisterln

Baumschulgärtnerln

Baumschulgärtnerln

Anzahl

l

: 1-1
2

is
7

Bemerkung

l Stelle je Standort

i StandortStadtsee

Standort Lübbesee

© BSL Managementberatung
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4 EINSATZ VON WALDARBEITERINNEN

. Derzeit sind die Waldarbeiterlnnen den Obf. / Lobf. zugeordnet. In Abhängigkeit der anste-
henden Aufgabenstellungen wurden diese auch in dem jeweils anderen Bereich eingesetzt.

. Zukünftig gibt es ein eindeutiges Unterstellungsverhältnis: Alle Waldarbeiterlnnen in den
Entgeltgruppen 5 und 36 Waldarbeiterlnnen der EG 6 TV-L Forst werden den LObf. zugeord-
net. Hiermit soll auch die Dienstvorgesetztenschaft auf die LObf. übergehen.

> Von dort aus wird der Einsatz der Waldarbeiterlnnen gegen Verrechnung im Hoheitsbereich
nach den betrieblichen Vorgaben der Betriebszentrale koordiniert und bei Bedarf aus-bzw.
nachgesteuert. Ein entsprechender Verrechnungsschlüssel auf Basis von Vollkosten ist zu er-
mitteln. Der Verrechnungsworkflow ist effizient und transparent aufzusetzen.
Bei der Bemessung der Kapazitäten der Waldarbeiterlnnen sind folgende Grundüberlegun-
gen maßgeblich:

. Die Arbeitsauslastungen in allen Aufgabenbereichen schwanken jahreszeitlich - in Teilen
überlappen sich diese auch. Für eine gleichmäßige Auslastung der Personalkapazität über
das ganze Jahr hinweg ist insbesondere auf Fremdvergabe zu setzen.

. Die jahreszeitlichen Verschiebungen machen es möglich bzw. erforderlich, dass Waldar-
beiterlnnen auch für Aufgaben eingesetzt werden, die Dienstleister günstiger erledigen
können. Dies ist nicht die Regel, kann aber punktuell erforderlich sein.

' ?ie Aussteuemng der Waldarbeiterlnnen-Kapazitäten in der Holzernte ist überwiegend
für die Tätigkeiten zu sehen, für die es keinen Markt gibt bzw. die Marktpreise zu hoch
sind. Die Eigenleistungsquote ist - auch vor dem Hintergrund der hohen altersbedingten
Austrittszahlen - auf 10 % zu senken.

. Zwar wäre es theoretisch denkbar/ auf Waldarbeiterlnnen gänzlich zu verzichten, dies
würde aber weder dem Betrieb noch seinem Auftrag und erst recht nicht den steigenden
Herausforderungen im Zuge des Klimawandels gerecht werden.

. Ein eigener gut ausgebildeter und ausgelasteter Personalsockel an Waldarbeiterlnnen si-
chert'dass der LFB in Kalamitätsfällen, bei Sturmereignissen und der ASP etc. handlungs-
fähig bleibt. Ein Waldbesitzer in der Größe des Landes Brandenburgs kann sich nicht voll-
ständig von Dienstleistern abhängig machen. Dies würde in einem Katastrophenfall dazu
führen, dass das Land Brandenburg handlungsunfähig wäre.

Als Personalsollplanung werden im Bereich der Waldarbeiterlnnen eine Kapazität von in
Summe 340 Stellen ermittelt, die wie folgt eingesetzt werden:

Hoheit

Landeswald

Summe
"i,

EG 5 TV-L-Forst

58

246

304
J---^ _ _

EG 6 TV-L-Forst

7

29

^_
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Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg
Evaluation des LFB

Schwerpunkte des Waldarbeitereinsatzes in der Fläche:

. Im Landeswald: Intensivierung des Waldumbaus und der Jagd nach Waldvision 2030, Ka-
lamitäten und Schädlingsbekämpfung, Holzernte und Verkehrssicherung.

" In der Hoheit: Intensivierung der Waldpflege und des Waldschutzes, Winterbodensuche,
Waldpädagogik, Dienstleistungen und Müllbeseitigung.

Als Berechnungsgrundlage für die Dienstleistungen wurde der 10-ha-Erlass genutzt.
Sollten die Dienstleistungen für Dritte vollständig entfallen, wären davon zwei Stellen für
die Waldarbeiterlnnen betroffen. Diese personellen Ressourcen könnten entweder aus
der Personalplanung ausgeklammert oder zusätzlich dem Waldumbau zugerechnet wer-
den.

Bei Inkrafttreten eines 100-ha-Erlasses wären vier zusätzliche Waldarbeiterlnnen-Stellen
nach EG 5 TV-L-Forst einzurichten.

In den Berechnungen ist ein Kontingent von rund 32. 000 Stunden für Müllbeseitigung vor-
gesehen. Sollte dieser Vorgang komplett an die kommunalen Abfallbehörden abgegeben
werden, würde dies 21 Waldarbeiterlnnen Stellen betreffen. Zusätzlich zu den Waldarbeite-
rinnen wirken auch die Revierleiterlnnen und Funktionsförsterlnnen aus den Obf. an diesem
Prozess mit, zusätzliche Bedarfe sollten durch Vergabe an Dritte kompensiert werden (ein-
geplant: rund 600.000  )..
Um die zwingend erforderliche Verjüngung der Belegschaft zu erreichen, ist über die nächs-
ten zehn Jahre einen Einstellungsbedarf von 30 in den ersten fünf Jahren und anschließend
15 Waldarbeiterlnnen erforderlich.

© BSL Managementberatung
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5 EMPFEHLUNG ZUR AUFGABENWAHRNEHMUNG IM BEREICH HOHEIT
UND DASEINSVORSORGE

5. 1 Feststellungen

. Die Strukturen der Organisationseinheiten weisen Optimierungsbedarf auf.
. Derzeit sind 30 Obf. vorhanden, deren Zuständigkeitsbereiche, daraus resultierenden An-

forderungen und Bearbeitungsvolumina - trotz weitgehend einheitlicher Personalaus-
stattung - um ein Vielfaches divergieren.

Die Organisationsstruktur der einzelnen Obf. ist betriebswirtschaftlich zu klein, um Ver-
tretungen, Spezialisierungen und Nachwuchsförderung zu gewährleisten. Es kann in der
heutigen Struktur kein Entwicklungsprogramm für Nachwuchskräfte im höheren Dienst
auf Ebene der Obf. angeboten werden, da neben den Leitungsstellen einer Obf. keine
vergleichbaren Stellen vorhanden sind.
Aktuell sind 208 Hoheitsreviere vorhanden. Die örtlichen Schwerpunktsetzungen und die
Arbeitsauslastung sind unterschiedlich -auch wenn Fallzahlenstatistiken in Zweifel gezo-
gen werden müssen. Das (auch in Zukunft) zu bearbeitende Aufgabenportfolio rechtfer-
tigt die derzeitige Anzahl an Hoheitsrevieren nicht.

. Die Aufgabenwahrnehmung in den Hoheitsrevieren ist weitestgehend ungesteu. ert.
. Eine Steuerung der örtlichen Schwerpunktsetzungen scheint nur bedingt auf der Ebene

der Dbf. oder gar der Zentrale zu erfolgen.
Es ist nicht erkennbar, wie sich die politische Zielsetzung, die Waldbesitzerlnnen in Sachen
Waldumbau verstärkt zu beraten, in Menge und Kapazität ausdrückt. Ein Controlling ist
nicht existent.

. Die entgeltlichen Dienstleistungen nehmen nur geringen Teil der Kapazität ein und sind nicht
kostendeckend.

. Obwohl in vielen Gesprächen das Thema Dienstleistung für Private eine herausgehobene
Rolle spielt, spiegelt sich dies nicht in den Zahlen des LFB wider. Vielmehr ist festzustellen,
dass im Haushaltsjahr 2020 (Stand: 8. 10. 2020) rund 0, 5 Mio.   erlöst wurden. Der Erlös
2020 ist dabei im Wesentlichen auf drei bis vier Verträge zurückzuführen.

. Der Rückgang an Dienstleistungen führt allein auf der Revierebene dazu, dass in Summe
rechnerisch elf Planstellen freiwerden.

. Problematisch ist, dass - bei einer Vollkostenrechnung - die Erlöse nicht die Kosten für
Dienstleistungen decken.

. Der Anschluss der Waldbrandzentralen an Obf. ist nicht zielführend.

. Von den zwei Waldbrandzentralen wird die gesamte Waldbrandüberwachung im Bundes-
land Brandenburg durchgeführt. Hierbei handelt es sich um eine landesweite Aufgabe
ohne regionalen Bezug zur Obf., deren Aufgabenportfolios lokale Wirkungskreise abde-
cken.

. Die Waldbrandzentralen sollen deshalb zukünftig durch die Betriebszentrale gesteuert
werden. Zu diesem Zweck sind die zwei Koordinatorlnnen-Stellen der Funktionsförsterln-

nen-WBZvon den Obf. organisatorisch in die BZ zu verlegen bzw. dort einzurichten.

© 5SL Managementberatung
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Evaluation des LFB

. Die Struktur des Angebotes und die gebundenen Mittel für Waldpädagogik erscheinen nicht
limitiert.

. Die Waldpädagogik bildet mit rund 42. 000 Waldarbeiterlnnen-Produktivstunden den
größten Aufgabenblock im hoheitlichen Bereich.

. Mit den Mitarbeiterinnen im gehobenen und höheren Dienst sind in Summe 47 Planstel-
len mit Aufgaben der Waldpädagogik betraut.

. Es gibt keine Korrelation zwischen der Anzahl der Veranstaltungen und den damit gebun-
denen Kapazitäten.

. Wenn alle Angebote, "Anbieter." (teilweise auch in Kooperationen) auf allen Ebenen auf
einer Landkarte aufgetragen werden, ergibt sich ein buntes und v.a. nicht koordiniertes
Bild.

. Eine Abstufung zwischen den Tätigkeiten auf Revierebene und einem Standort einer Wald-
pädagogischen Einrichtung erfolgt nicht. Es wird versucht, an allen Orten einen gleichen
Maßstab an waldpädagogischen Leistungen anzulegen.

5. 2 Optimierungspotenziale

ANZAHL UND STRUKTUR DER HOHEITSREVIERE

. Das zukünftige Aufgabenprofil der Revierleiterlnnen im Bereich Hoheit kann in 175 Revieren
erledigt werden. Mit dem Aufgabenportfolio geht ein Standard-Aufgabenprofil einher, wel-
ches grundsätzlich in allen Revieren zu erbringen ist.

. So wird die Beratung der Waldbesitzerlnnen hinsichtlich des Waldumbaus (erst recht in Zei-
ten der Waldprämie) die primäre Aufgabe der Revierleiterlnnen sein. Nur so lassen sich die
Funktionen des Waldes auch in Zukunft bewahren und der Waldumbau voranbringen.

. Die Besonderheit auf Ebene der Reviere ist, dass die kon-
krete Aufgabenerbringung immer die örtlichen Besonder- wesentliche Aufgaben der
heiten im Detail berücksichtigen muss, ohne dass die Prio-
ritäten neu sortiert werden.

Revierleiterlnnen

Beratung&gesprsiChe mit
Waldbesitzern und Bürgern

durchführen

. Dies macht es unabdingbar, dass sich die Aufgabenwahr-
nehmung in den Revieren stärker an einheitlichen Stan- waidschutzr"on, ur, ng
dards ausrichten muss. Zwar wird die lokale Ausprägung
des Aufgabenportfolios immer von örtlichen Gegebenhei-
ten abhängen und variieren, dies muss jedoch plausibel
und nachvollziehbar gesteuert werden.

. Mit den Revierleiterlnnen sind Zielvereinbarungen zu
schließen und die Zielerreichung zu kontrollieren.

. Bei der Berechnung der Hoheitsreviere wurde eine Intensivierung der Beratung der Waldbe-
sitzerlnnen, der Forstaufsicht in geschützten Gebieten und der Müllbeseitigung berücksich-
tigt, um die Auswirkungen des Klimawandels auf die hoheitlichen Arbeitsschwerpunkte ab-
zubilden.

. Für die Revierleiterlnnen-Stelle wird zukünftig eine Entwicklungsmöglichkeit bis EG 10, A 11
vorsehen.

© BSL Managementberatung
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. Die Revierleitungen verfügen über eine adäquate Ausstattung: Smartphone, Tablet oder Lap-
top mit Datenverbindung sowie Zugriff auf aktuelle Informationen und Karten und einen
Dienst-PKW.

WAHRNEHMUNGEN VON DIENSTLEISTUNGEN DURCH DEN LF8

. Grundsätzlich soll der Staat keine marktwirtschaftlichen Dienstleistungen erbringen. Es gibt
zahlreiche Angebote privater Dienstleister, die durch verschiedene Initiativen der Landesre-
gierung gefördert wurden (z. B. Waldbauernschule e. V. und anerkannte Forstberaterlnnen).
Nicht zuletzt gibt es auch die Möglichkeit fürWaldbesitzerlnnen, sich in Forstbetriebsge-
meinschaften zusammenzuschließen, die wiederum über eigenes Personal verfügen. Daher
sind Dienstleistungen für private und kommunale Waldbesitzerlnnen subsidiär und eine frei-
willige Aufgabe des LFB.

. Allerdings verfügen 93.730 der ca. 100.000 Brandenburger Waldbesitzerlnnen über weniger
als 10 ha Wald. Es darf bezweifelt werden, dass eine ansteigende Nachfrage nach Dienstleis-
tungen der kleinen Waldbesitzerlnenn durch den Markt rechtzeitig aufgefangen werden
kann.

. Um den Waldumbau und den Waldschutz zu unterstützen, wird in der Personalbedarfser-
mittlung standardmäßig auf Ebene der Reviere für Dienstleistungen gegenüber privaten und
kommunalen Waldbesitzerlnnen bei einer Fläche von 10 ha eine Kapazität von rund acht
Tagen je Revier bzw. eine landesweite Kapazität von rund sieben Stellen veranschlagt. Alle
darüber hinausgehenden Verträge sind zu beenden.

. Bei der Bemessung des Personalbedarfs wurde der 10-ha-Erlass zugrunde gelegt. Bei Inkraft-
treten eines 100-ha-Erlasses wäre der veranschlagte Personalbedarf um ein Vielfaches hö-
her, da davon ausgegangen werden muss, dass Großwaldbesitzerlnnen vor dem Hintergrund
ihrer belastbaren Kapitalstruktur verstärktvom Dienstleistungsangebot des LFB Gebrauch
machen würden. In Verbindung mit den ungleich größeren Waldflächen würde der Perso-
nalbedarf exponentiell steigen, vrsl. um mindestens 18 Vollzeitäquivalente.

. Die Entgelte für Dienstleistungen des LFB sind unter Berücksichtigung von Vollkosten kos-
tendeckend neu zu kalkulieren.

ANZAHL UND STRUKTUR DER OBERFÖRSTEREIEN

. Die Anzahl der Obf. ist neu auszurichten. Kriterienba-

siert (v. a. gleiche Aufgabenlast, gleichmäßige Vertei-
lung des Berliner Umlands, gleichförmige Führungs-
spanne und homogenere Bevölkerungsdichte, Perso-
nalentwicklungspotenzial) wurde ein innovatives, effi-
zientes und resilientes Modell mit sechs Obf. definiert.

. Vorteile und Chancen der Optimierungsempfehlung
sind:

. Maximale Flexibilität bei der bedarfsgerechten Per-
sonalplanung (Funktionalisierung)

. Gleichmäßige Verteilung des durch den Struktur-
räum Hauptstadtregion begründeten Arbeitsauf-
wandes

Sleichmäßige Aufteilung der Metropolregion Berlin auf fünf
Oberförstereien

Fokussierungauf
Waldumbau

© BSL Managementberatung
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. Einrichtung einer zweiten hD-Stelle je Obf. (Aufstiegsperspektiven für Nachwuchs hD und
Vertretungsmöglichkeiten vor Ort)
Resilientes System mit in etwa gleich großen Einheiten, welches auch für die Zukunft
trägt.

Einrichtung einer Obf. in Brandenburgs Süden, die einen Schwerpunkt im Waldumbau
(Klimawandel) hat. Hierzu wird eine eigene Sonder-Funktionsförsterln-Stelle eingerichtet,
deren Kapazitäten vollständig in die Beratung von Waldbesitzerlnnen fließen.

Die Nachteile (insb. längere Fahrtzeiten durch größere Gebiete) kompensieren sich durch die
Einführung eines neuen Steuerungsverständnisses und einer neuen Führungskultur. Im Üb-
rigen geht mit der Anpassung der aufgabenorientierten Bezahlung der Revierleiterlnnen die
Erwartung einher, dass diese autarker arbeiten.

Die Landkreise erhalten in den sechs Obf. feste Ansprechpartnerlnnen, so dass hier auch
weiterhin die Obf. auf Ebene der Landkreise mit den entsprechenden Aufgaben vertreten ist.
Mit der Einführung einer Verschlankung von 30 kleinen (mit je vier Mitarbeiterinnen) auf
sechs große Organisationseinheiten geht eine strukturelle Veränderung der Aufbauorgani-
sation einher. Der aufgabenorientierte Aufbau der Obf. lässt nun folgende Struktur zu:*

unktion

Oberförsterln

Stellv. Oberförsterln

f. Funktionsförsterln l

Funktionsförsterln II

Funktionsförsterln
Waldumbau

BSB

Anzah

IST

30

0

30

30

0

30

Anzah
SOLL

18

28

l

12

Bemerkung

Die Position eines zweiten hD in den Obf. bietet die

Möglichkeit, die Führungsspanne zu senken und ist
attraktiv für Berufseinsteiger.

Bisher gleiche Stellenausstattung für alle Obf., auch
für Gebiete mit wenigen Fällen ,

s

Zusätzliche Stärkung von Beratungskompetenz im
Süden

Reduktion durch Verringerung der Anzahl der Orga-
nisationseinheiten

*Zusätzlich werden an den sechs Obf. je ein/e MA aus Abt. l zum Controlling eingesetzt.

. Die Obf. sind in Forstamt und den jeweiligen Zusatz für das Zuständigkeitsgebiet umzube-
nennen. Die darunter liegende Ebene heißt Revier mit entsprechendem Zusatz für das Zu-
ständigkeitsgebiet. Ziel ist eine stärkere begriffliche Abgrenzung zu den LObf.

ORGANISATION UND STRUKTUR DER WALDPÄDAGOGIK

. Das Land Brandenburg hat bereits 1995 die Waldpädagogik per Gesetz zur Aufgabe des LFB
gemacht. Der Landtag hat im Jahr 2020 Kapazitäten im Umfang von 35 Stellen für Waldpä-
dagogik freigegeben. Tatsächlich sind LFB-weit rund 47 Stellen in dem Bereich eingesetzt.
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. Die Waldpädagogik findet in den waldpädagogischen Einrichtungen (WPE) und auf Ebene
der Reviere statt. Eine Aussteuerung der Kapazitäten muss definiert werden.

. Im Vorgriff auf die Definition des Personaleinsatzes bedarf es einer Strukturierung des Ange-
botes:

. Waldpädagogische Angebote werden primär an gut erreichbaren Standorten angeboten,
in deren Einzugsgebiet zudem ein entsprechendes Potenzial an Teilnehmerinnen (Schüle-
rinnen) vorhanden ist. An diesenStandorten wird mit Personaleinsatz dafür Sorge getra-
gen, dass den fachlichen Ansprüchen an Waldpädagogik Rechnung getragen wird. Es ar-
heiten hier nur zertifiziertes Personal und entsprechende Unterstützungskräfte.
Waldpädagogik bleibt in der Fläche präsent: Auf Ebene der Reviere werden Kapazitäten
für Waldpädagogik vorgehalten. Es können jedoch nicht die gleichen Maßstäbe gesetzt
werden, wie für die "professionellen" waldpädagogischen Einrichtungen, die sich aus-
schließlich um ein zielgruppenorientierteswaldpädagogisches Angebot bemühen.

. Es lassen sich folgende Bedarfe ermitteln:
. Den WPEs stehen 33 Stellen in 19 Einrichtungen zur Verfügung.

. An den drei Standorten WPZ, JWH Müllrose und dem Wald-Solar-Heim arbeiten je-
weils eine Leitung und zwei zertifizierte Waldpädagoglnnen, um den besonderen An-
forderungen an die Standorte gerecht zu werden.

. Acht weitere Standorte in Regionen mit hoher Schuldichte werden mit jeweils einer
Leitung und einer/m zertifizierten Waldpädagogln besetzt. Dazu gehören u.a. die
Standorte Brieselang und Erkner, an denen neue waldpädagogische Einrichtungen zu
etablieren sind, um auch hier die Hauptzielgmppe Schülerinnen bis 14 Jahren errei-
chen zu können.

. Acht Standorte in Regionen mit geringerer Schuldichte werden mit einer/m zertifizier-
ten Waldpädagogln b&setzt, um'flächendeckend waldpädagogische Angebote zu ge-
währleisten und ggf. Überläufe aus dichter besiedelten Regionen abzufangen.

Waldpädagogik wird in den Revieren mit fünf Tagen p. a. bzw. fünf Stellen in Brandenburg
angeboten, was in etwa ein Potenzial für 15-25 Veranstaltungen je Revier bedeutet
(Dauer der Veranstaltung: 1,5-4 Stunden).

. Sollen die Veranstaltungen in der Fläche zusätzlich von einer/m Waldarbeiterln begleitet
werden, sind hierzu zusätzlich drei Vollzeitstellen einzurichten.

AUSSTATTUNG UND ORGANISATION DER BUßGELDSTELLE

. Die Bußgeldstelle nimmt landesweit Aufgaben in der Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten
wahr. Rund 90 % der in der BUSTzu bearbeitenden Vorgänge betreffen Ordnungswidrigkei-
ten im Zusammenhang mit der unberechtigten Befahrung des Waldes bzw. des unerlaubten
Parkens im Wald.

. Die Fallzahlen gegenüber dem Jahr 2018 haben sich von 1.800 auf rund 3.600 verdoppelt.

. Besondere Anhaltspunkte für die Optimierung sind nicht gegeben.

. Die Ermittlung der Kapazitäten hat einen Personalmehrbedarf von rund einem Drittel einer
Vollzeitstelle ergeben.
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AUSSTATTUNG UND ORGANISATION DER BEWILLIGUNGSSTELLE

. Für den Waldumbau spielt die Förderung eine entscheidende Rolle. Die Bewilligungsbehörde
Forst ist zentraler Fördermittelverwalterin für alle forstwirtschaftlichen Vorhaben.

. Die Aufgaben der Bewilligungsbehörde Forst beinhalten die Prüfung von Anträgen, die Be-
willigung, die Auszahlung, die Verwendungsnachweisprüfung sowie die stichprobenweise
Kontrolle vor Ort.

. Es wurden folgende Optimierungspotenziale festgestellt:
. Digitalisierung des Förderverfahrens gem. Vorgaben des Onlinezugahgsgesetzes(vom An-

trag über begründende Unterlagen, Plausibilisierungen und elektronischer Übergabe des
Verfahrens)

. Schulung der Hoheits-Revierleiterlnnen, um eine Sicherheit bei der Beantragung zu ge-
währleisten

. Hinterfragen der Standorte vor dem Hintergrund der örtlich zur Verfügung stehenden Ar-
beitskräfte oder Ergänzung durch einen weiteren Standort

. Die Bewilligungsstelle sollte fester Bestandteil in einem Rotationskonzept für junge Nach-
wuchskräfte im gehobenen Dienst des LFB werden.

. Es muss unterschieden werden zwischen einem Bearbeitungsstau, der durch einmalige Un-
terstützungsleistungen beseitigt werden kann und dauerhaften (geplanten) Förderaufkom-
men. Der Personalbedarf kann sich nur auf dauerhaften Arbeitsaufkommen stützen. Punk-
tuelle Unterstützungen müssen durch temporäre Abordnungen sichergestellt werden.

. Es wurde ein Vollzugsdefizit von 850 Anträgen festgestellt, welche besonders in der BEW RL
zu Buche schlagen. Zur Abarbeitung müssen befristet rund fünf zusätzliche Stellen innerhalb
des LFB abgeordnet werden.

. Auf Basis des simulierten dauerhaften Arbeitsaufkommens ergibt sich eine Personalausstat-
tung gegenüber dem Stellenplan 2020 von zusätzlichen 4,5 Vollzeitstellen.
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6 EMPFEHLUNGEN ZUR AUFGABENWAHRNEHMUNG IN QUERSCHNITTS-
AUFGABEN UND DER LFB-ZENTRALE

6. 1 Feststellungen

. Die Leitungsstruktur mit einer/einem Direktorin und einer/einem Stellvertreterln (besoldet
nach B 4 und B 2) ist auch im Vergleich mit vergleichbaren Einrichtungen angemessen und
effizient.

. Liegenschaften müssen als Portfolio gesteuert werden:
. Der LFB betreut heute rund 472 bebaute Liegenschaften mit insgesamt 131. 000 m2 Nutz-

fläche. Eine strukturierte Bewirtschaftung der Gebäude erfolgt nicht. Dieser Umstand ist
auch darin begründet, dass einerseits die strukturierte Datenbasis (über Nutzung, Leer-
stand. Alter und Zustand) und andererseits die Festlegung seitens der Betriebsleitung
fehlt, welche Standard-Ausstattung welche Funktion erhält.

. Es findet ein Substanzverzehr der Gebäude statt, da die Instandhaltyngsmittel in Summe
fehlen und wenn Mittelfreigaben vorhanden sind, diese u. a. wegen fehlender Fachkom-
petenz (insb. Bauingenieur) und Kapazität nicht abgearbeitet werden können.

. Auch für den Bereich der unbebauten Liegenschaften ist keine Datenbasis existent, die es
ermöglicht das Portfolio strukturiert abzuarbeiten.

. Die Betreiberverantwortung ist nicht ausreichend strukturiert. Es ist nicht vollständig klar,
wer welche Verantwortung trägt und welche Aufgaben erledigt.

. Die IT-Ausstattung ist verbesserungsbedürftig.

. Die Arbeitssituation in den Revieren lässt zu wünschen übrig und entspricht nicht den ak-
tuellen Möglichkeiten: Es stehen weder Hard- noch Software auf der Fläche zur Verfü-
gung. Die Mitarbeiterinnen behelfen sich mit Ausdrucken, Karten und Notizzetteln. So
werden Aufschriebe (Fundstelle Müll, Beschreibung, Zeugen etc. ) per Hand notiert und
anschließend in die Fachsysteme übertragen bzw. die Information weitergegeben.

. Eine systematische und gemeinsame Weiterentwicklung der Fachanwendungen durch
Fachseite und IT findet nicht statt.

. Der Bereich Personal und Organisation Ist ausbaufähig.
. Der derzeitige Grad der Aufgabenwahrnehmung im Bereich Personal orientiert sich an

der klassischen Personalaktenverwaltung. Moderne Elemente des Personalmanage-
ments, wie vorausschauende Personalbedarfsplanung und -entwicklung, sind ausbaufä-
hig.

. Die Personalakten sind nicht digitalisiert. Vielmehr findet die Personalaktenführung ma-
nuell statt.

. Der Bereich Organisation ist für die Betriebsgröße des LFB unterrepräsentiert.

" ViS wird nicht flächendeckend eingesetzt.
. Rechnungswesen und Controlling

. Die Struktur und der Aufbau des internen Rechnungswesens und des Controllings sind
nicht mehr adäquat. Ein einheitliches Berichtswesen (Natural-, Kosten-,
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Maschinenbuchführung etc. ) ist nicht existent. Vielmehr müssen aus vielen Datenquellen
die Informationen umständlich zusammengestellt werden. Ein führendes System, in wel-
ehern die Daten eingespeist sind und ausgewertet werden, ist nicht existent.
Ein elektronischer Rechnungseingang und. Rechnungsworkflow ist nicht vorhanden.
Es kann der Betriebsleitung, den LObf. und Obf. keine gebündelte Information (im Sinne
eines Dashboards) über Kosten, Erlöse, Arbeitsstunden auf Produkten, Naturaldaten, Fall-
zahlen etc. zur Verfügung gestellt werden.

. Vergabewesen

. Cosinex ist noch nicht flächendeckend im Einsatz. Die Vergabeaktivitäten (weitgehend in
Papier) sind derzeit dezentralisiert.
Das Vergabewesen steht in der Kritik des Landesrechnungshofes. Der LFB ist dabei, die
festgestellten Kritikpunkte abzuarbeiten.

6.2 Optimierungspotenziale

AUFLÖSUNG DER SERVICEEINHEITEN

. Zukünftig werden die Tätigkeiten der Serviceeinheiten unmittelbar durch die Fachbereiche
(analog des Fachbereiches Personal) wahrgenommen bzw. Kompetenzen auf die Ebene der
Dbf. delegiert. Dies reduziert Schnittstellen, schafft Flexibilität in der Vertretung und eine
bessere Auslastung.

AUF- UND AUSBAU DER IT-AUSSTATTUNG

. Die konsequente Digitalisierung der Prozesse, der Arbeitsplatzausstattungen bzw. die An-
Schaffung von modernem Arbeitsequipment ist essenziell, um die Arbeitsfähigkeit des LFB
zu erhalten und auszubauen. Hierfür bedarf es eines Investitionsschubs (standardisierte Mo-
bile Devices und mobile Fachanwendungen), welcher der Einbindung des ZIT-BB nicht ent-
gegensteht. Die Anforderungen des ZIT-BB zu erfüllen und zugleich die IT-Unterstützung auf
der Fläche sicherzustellen, muss prioritäre Aufgabe des Fachbereichs 14 werden.

. Um die Arbeitsplätze auf der Fläche mit entsprechender outdoorfähigen Hardware auszu-
statten ist ein Investitionsbedarfvon rund netto 6,0 Mio.   nötig. Durch das Investitionspaket
kann der LFB erstmal vor Ort auf der Fläche seiner Tätigkeit nachgehen.

. An den Arbeitsplätzen sind zukünftig verstärkt Videokonferenztools einzusetzen, um sich
LFB-intern ohne Rüstzeiten austauschen und auch perspektivisch Beratungsgespräche mit
Waldbesitzerlnnen vornehmen zu können.

. Mit ViS ist der Einstieg in die elektronische Akte und die elektronische Vorgangsbearbeitung
gemacht. Die Standardprozesse sind konsequent elektronisch abzuwickeln. Weitgehend soll
auf analoge Vorgänge - wo möglich - verzichtet werden.

. Nach dem Onlinezugangsgesetz und dem Brandenburgisches E-Government-Gesetz sind
Leistungen wie die Beantragung von Förderleistungen oder bestimmten Genehmigungen bis
2022 online anzubieten.

INFRASTRUKTUR NEU ORDNEN

. Die Bewirtschaftung der Gebäude muss neu aufgestellt werden
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Der Gebäudebestand ist auf die dienstlich notwendigen Gebäude zu reduzieren. Rund
20 % der Gebäude können veräußert oder stillgelegt werden. Der Verkaufserlös kann der-
zeit nicht seriös ermittelt werden.

. Die Organisationsstruktur des Fachbereichs Liegenschaften wird in drei Sachgebiete ge-
gliedert und ist mit entsprechenden Professionen auszustatten:
. Liegenschaftsmanagement - bebaut (insb. Architektin, Bauingenieurln).
. Liegenschaftsmanagement - unbebaut (insb. Immobilienwirt / -kaufmann)
. GLM (Juristln).

. Die Mitarbeiterinnen der aufzulösenden Serviceeinheiten werden organisatorisch in die
Sachgebiete eingegliedert.

. Die bestehenden Regelungen zur Wahrnehmung der Betreiberverantwortung sind dringend
zu aktualisieren und umzusetzen.

. Um eine professionelle Bewirtschaftung des reduzierten Gebäudebestands sowie der unbe-
bauten Liegenschaften zu gewährleisten, sind in der LIVIS-Anwendung die erforderlichen Da-
ten zu erfassen.

. Sofern der LFB die Verwaltung von Pachtverträgen landwirtschaftlicher Flächen anderer Ver-
waltungen übernehmen soll, sind für 175 aufzunehmende Pachtverträge eine Vollzeitstelle
vorzusehen. Das Leistungsspektrum des LFB würde sich auf die kaufmännische und vertrag-
liche Verwaltung der Pachtverträge beziehen. Die Eigentümerpflichten verbleiben bei der
abgebenden Verwaltung. Die entsprechenden (Übergabe-) Prozesse sind zu skizzieren.

PERSONALMANAGEMENT UND ORGANISATION

. Die Personalakten-erst recht bei einer dezentral aufgestellten Organisation-sind vollstän-
dig digital abzubilden. Dies gilt auch fürTerminüberwachungen (Gefahrstoffunterweisungen
etc. ). Nur so lassen sich Effizienzen in der Bearbeitung, Spezialisierungen und Vertretungen
gewährleisten.

. Der LFB steht vor großen Herausforderungen, um als attraktiver Arbeitgeber qualifiziertes
Personal unterschiedlicher Professionen gewinnen zu können. Daher sind zukünftig Themen
wie Personalmarketing, strukturierte Personalentwicklung (in Verbindung mit dem LFE)
wichtige Elemente, die auch mit Stellenkapazitäten unterlegt werden.

. Es ist eine Verzahnung des Personalmanagements mit der Stabsstelle Gesundheitsmanage-
ment vorzunehmen.

. Der Betrieb braucht für die laufende Optimierung der Schnittstellen, der Prozesse und der
Analyse von Personalbedarfen ein funktionierendes Organisationsmanagement.

EXTERNES UND INTERNES RECHNUNGSWESEN

Zukünftig werden alle Kapazitäten und Aufgaben, die der Buchhaltung und dem Controlling (al-
ler Bereiche) zuzuordnen sind, in der Zentrale gebündelt. Es werden hieraus zwei Fachbereiche
entstehen:

. Fachbereich Externes Rechnungswesen/ Finanzbuchhaltung
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Schwerpunkt der neuen Organisationseinheit ist die ordnungsgemäße Buchführung der
Geschäftsfälle des LFB.

Zukünftig wird SAP als führendes System eingesetzt. Es ist zur Vorbereitung eines Control-
lings konsequent auf eine Soll-Buchführung umzustellen, in der vor Beschaffung Mittel-
bindungen erzeugt werden.
Es ist für elektronische und postalische Rechnungen ein zentraler Rechnungseingang ein-
zuführen. Über eine Scanstrecke, OCR-Auslesung undVorerfassung werden Belege elekt-
ronisch zur sachlichen und rechnerischen Feststellung bzw. Anordnung den entsprechen-
den Mitarbeiterinnen zur Verfügung gestellt. Dieser Weg ist konsequent zu beschreiben
und umzusetzen.

. Fachbereich Internes Rechnungswesen/Controlling
Die Idee des Ficos-Haus und des dahinter liegenden Data-Warehouse ist weiter auszu-
bauen. Aus dieser zentralen Datenquelle werden die Führungskräfte und Fächverantwort-
lichen Informationen zur Steuerung erhalten. Es sind entsprechende Standard-Reporting
und Dashboards mit den Führungskräften aller Ebenen aufzubauen.

. Damit zukünftig nicht nur auf eine einheitliche Datenbasis zurückgegriffen werden kann,
sondern einheitliche Ansprechpartnerlnnen in der Organisation vorhanden sind, werden
14 Stellen geschaffen, die zentral dem Fachbereich angehören und vor Ort in den LObf.
bzw. Dbf. sitzen. Hierdurch wird sichergestellt, dass die Informationen dort zur Verfügung
gestellt werden, wo sie u. a. benötigt werden und Zuständigkeiten für das Controlling ge-
klärt sind.

VERGABEWESEN NEU STRUKTURIEREN

. Es ist bei Vergaben weiter konsequent auf die Vergabeplattform Cosinex zu setzen.

. Es braucht eine Überarbeitung der Dienstvorschrift zum Umgang mit Vergaben.

. Zukünftig wird zwischen den Bedarfsträgern und der Vergabestelle unterschieden. So wer-
den alle europaweit auszuschreibenden Verfahren nach Erstellung der Leistungsbeschrei-
bung, Wertungskriterien etc. zur vergaberechtlichen Abwicklung übergeben. Dies gewähr-
leistet ein Vier-Augen-Prinzip und eine einheitliche, rechtskonforme Abwicklung solcher
Vergaben. Hierfür sind drei Stellen eingepreist worden.

WALDBRANDZENTRALEN

. Die Waldbrandzentralen sind zukünftig unmittelbar an die Zentrale angebunden.
WILDBRETVERMARKTUNG

. Um die Wildvermarktung im LFB weiter auszubauen und zu professionalisieren, ist eine Plan-
stelle einzurichten, die ausschließlich mit der Organisation und Abwicklung des Verkaufs so-
wie mit der öffentlichkeitswirksamen Vermarktung bzw. regionalen Bewerbung der Wild-
bretprodukte und dem Markenaufbau von Wild aus Brandenburg betraut ist.
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7 EMPFEHLUNGEN ZUR AUFGABENWAHRNEHMUN IM BEREICH DES
LANDESKOMPETENZZENTRUMS FORST EBERSWALDE

7. 1 Feststellungen

. Unbestritten ist das LFE ein bundesweit anerkannter Kompetenzträger für angewandte For-
schung. Gleichwohl ist festzustellen, dass der Wissenstransfer zu wenig auf die Bedarfe der
Revierleiterlnnen und Waldbesitzerlnnen ausgerichtet ist. Dem Wjssensmanagement als Ga-
rant der Verzahnung zwischen LFE und dem Revier kommt somit eine hohe Bedeutung zu.

. Ferner ist festzustellen, dass das LFE erhebliche Datenmengen erfasst. Diese werden zwar
punktuell und anlassbezogen ausgewertet, aber nicht miteinander in Wechselwirkung ge-
stellt oder systematisch und flächendeckend ausgewertet. Die mathematische Modellierung
des biologischen Waldsystems mit vielen Variablen ist eines der unbelegten Felder.

. Auch eine Ausrichtung auf die betriebswirtschaftlichen Folgewirkungen des Waldumbaus,
das Management von Ökosystemdienstleistungen und das zukünftige Management der CÖ2-
Äquivalente findet derzeit nicht statt.

. Die Planung der Forschungsschwerpunkte des LFE sind nicht systematisch mit dem Betrieb,
den Waldbesitzerlnnen, den Verbänden etc. abgestimmt, sondern werden durch das Minis-
terium unmittelbar vorgenommen. Hier bedarf es einer besseren Verzahnung des LFE mit
dem Betrieb.

7. 2 Optimierungspotenziale

. Die Bedarfe und fachlichen Interessen der Fläche sind systematisch zu erfassen und in die
Fachplanung des LFE mit einzubeziehen.

. Agenda und Kompetenzprofil des LFE sollten in einem fundierten, fachlich abgesicherten
und periodisch zu aktualisierenden Forschungsrahmenplan festgeschrieben werden. Die
Bedarfe der Obf./ LObf. und der dazugehörigen Reviere sollten dabei besondere Berück-
sichtigung finden.

. Auch zu diesem Zwecke soll das LFE einen Beirat erhalten, der die Aufgabenwahrnehmung
steuert, deren Bündelung im Forschungsrahmenplan kontrolliert und fachlich begleitet
sowie auf die Einbeziehung der Bedarfe aus der Fläche (Anwendungsorientierung und
Praxisnähe) besonderes Augenmerk legt. Revierleiterlnnen sowie Obf. / Lobf. sollen die
Möglichkeit erhalten, Vertreterinnen mit eigenem Stimmrecht zu entsenden.

. Das Drittmittelgeschäft dient der Profilierung des LFE, bindet aber auch wichtige Ressourcen
der Planstellen. Das Einwerben dieser Mittel sollte fortlaufend geprüft und ihr Mehrwert für
LFB und LFE vor Antragstellung kritisch und ergebnisoffen geprüft werden. Hierbei ist auch
der neu einzurichtende Beirat zu beteiligen.

. Der Fort- und Weiterbildung kommt in der Struktur des LFB eine hohe Bedeutung zu. Vor
allem die Mitarbeiterinnen auf der Fläche sollten angesichts des komplexen und sich stetig
verändernden Aufgabenportfolios und den damit verbundenen Zielen (Waldumbau) fortlau-
fend geschult werden. Aufgrund seiner herausgehobenen fachlichen Position fällt dem LFE
in diesem Prozess eine Schlüsselrolle zu.
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Die am LFE gebündelten Kompetenzen sind für ein umfassendes, auf die Bedarfe der Flä-
ehe zugeschnittenes Fort- und Weiterbildungskonzept unverzichtbar. Nur das LFE kann
die für nachhaltige Fort-und Weiterbildungen benötigten Kompetenzen bereitstellen und
die zu vermittelnden Inhalte fachlich einordnen.

. Das -Instrument des Forschungsrahmenplans soll einen effektiven, zielgerichteten Einsatz
der für Fort- und Weiterbildung aufgewendeten Ressourcen und die konsequente Einbe-
Ziehung der Bedarfe auf der Fläche garantieren.

" Interne und externe Einrichtungen (LAköV) sind hierfür verstärkt zu nutzen. LFB-intern
soll das LFE stärker in die inhaltliche Steuerung der fachlichen Fortbildungsinhalte einbe-
zogen werden und mit den hier involvierten Organisationseinheiten zusammenarbeiten.
Externe Angebote und Referentlnnen ergänzen das Programm zielgerichtet.

Zur Wahrnehmung bisher nicht vorgehaltener Kompetenzen und dbz. Aufgaben erhält das
LFE zusätzlich zum bestehenden Stellensockel je zwei Stellen gD und hD:

Betriebswirtschaftliche Beratungskompetenzen zur nachhaltigen, wirtschaftlichen Nut-
zung und Umbau des Waldes

Datenmanagement zur systematischen Sammlung und Aufbereitung relevanter grund-
ständiger und Forschungsdaten.
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8 EMPFEHLUNGEN ZUR POSITIONIERUNG DES LFB ALS ATTRAKTIVER AR'
BEITGEBER

Es werden zur Attraktivitätssteigerung folgende zusätzliche Maßnahmen vorgeschlagen, die ei-
ner grundsätzlichen Entscheidung bedürfen: .

. Attraktive Rahmenbedingungen
. Wiedereinführung einer Beamtenlaufbahn für den gehobenen forstlichen Dienst

Wiedereinführung einer Beamtenlaufbahn für den höheren forstlichen Dienst

. Attraktive Rahmenbedingungen durch moderne Arbeitsumgebung

. Möglichkeit des mobilen Arbeitens

. Zertifizierung als Betrieb in dem Familie und Beruf vereinbar sind

. Nutzen des vollen Bewerbermarktes: Nicht für jede Stelle braucht es eine/n Försterln
. Einstieg in den LFB

. Einführung eines Vorbereitungsdienstes in den gehobenen Dienst
Einführung eines Trainee-Programms für Tarif beschäftigte, die keine Beamtenlaufbahn
einschlagen möchten

Einführung eines Referendariats für den höheren forstlichen Dienst
. Anbieten eines dualen Studiengangs mitAnwärterstatus (analog der Finanzverwaltung)

Förderung von Weiterbildungsmaßnahmen für Waldarbeiterlnnen (Techniker, Meister bis
hin zur Unterstützung beim Studium)

. Karriereplanung/ Personalentwicklung
Der neue Stellenkegel lässt eine Weiterentwicklung des Personals zu

. Mit der Aufstiegsmöglichkeit nach A 11 auf Ebene der Reviere ist eine bundesweite Ver-
gleichbarkeit gegeben

. Rotationsprinzipien zwischen Landeswald und Hoheitsbereich zur Personalentwicklung
nutzen

. Nutzen VQnNachwuchsstellen des Landes Brandenburg.
. Nachwuchsstellen des Landes Brandenburg nutzen

. Im Land Brandenburg können Nachwuchsstellen separat ausgewiesen werden. Für den
LFB sollte dieses Instrument genutzt werden. Auf Grundlage der geschilderten Problem-
lagen (mehr als 50 % der Beschäftigten scheiden altersbedingt aus), sollten rund 25 Nach-

. wuchsstellen vorgesehen werden.
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' EMPFEHLUNGEN ZUR ÜBERLEITUNG NACH EBERSWALDE

Für den Umzug der Zentrale nach Eberswalde bieten sich folgende Maßnahmen an, die mit
den Beschäftigten rechtzeitig im Vorfeld in Personalgesprächen einvernehmlich zu vereinba-
ren sind:

Grundsätzliches Bekenntnis

. Bekenntnis, dass keine betriebsbedingten Änderungskündigungen oder Statusverän-
derungen vorgenommen werden

Sozialverträgliche Gestaltung und monetäre Pufferung
. Aufzeigen von Entwicklungsmöglichkeiten innerhalb der Organisationseinheiten des

LFB

. Nutzen von Jobbörsen der Behörden am Standort Potsdam.

. Nutzen von Telearbeit/ mobiles Arbeiten (bedingt jedoch eine technische Aufrüstung
mit mobile devices)

. Prüfen einer Mobilitätszuschlage für Beamte und Beschäftigte
Umzugskosten, Trennungskosten, Reisekosten
. Zusage von Umzugskosten und Trennungsgeld
. Zusage von Trennungsgeld mit Bereitstellung dienstlicher Unterkünfte
. Großzügige Regelung des Starts von Reisen ab Wohnort

/

. Gestellung von Dienst-Kfz.
Nutzen der vielen Dienststellen des LFB

. Bereitstellen von dienstlichen Arbeitsplätzen für Mitarbeitende der Zentrale in z. B.
LObf. oder Obf.

Bei den Maßnahmen handelt es sich um Vorschläge, die unter Berücksichtigung von sozial-
versicherungs- und steuerrechtlichen Anforderungen mit. den Beschäftigten vereinbart wer-
den müssen.

Die Maßnahmen müssen für Bestandspersonal gelten und befristet sein.
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10 OPTIONALE LEISTUNG: FUNKTIONALE TRENNUNG

. Im LFB ist unterhalb des Direktors die Forstbehörde von der Waldbewirtschaftung des Lan-
deswaldes getrennt. In vielen Gesprächen und den Hinweisen an unsere E-Mail-Adresse
spielt das Thema Funktionale Trennung vs. Einheitsforstverwaltung eine große Rolle. Eswer-
den für alle Seiten gute Argumente angeführt. Aus diesem Grund wurden die Argumente der
Befragung gesichtet und in die Bewertung überführt.

. Anhand von drei Kriterien (Effizienz, Personal, Rechtliches) wird eine Bewertung vorgenom-
men:

EFFIZIENZ

. Kleine Landeswaldflächen können doch mitbewirtschaftet werden: Nein, diese sollen abge-
geben, getauscht etc. werden, weil eine Bewirtschaftung sich nicht lohnt bzw. sich betriebs-
wirtschaftlich gar nicht lohnen kann.

. Unnötige Fahrwege entstehen: Falsch, da der Revierförster dort nicht gesondert hinfährt,
sondern eine effiziente Routenplanung/Aufgabenplanung vornehmen muss. Dies bedeutet,
dass keine unnötigen Wege entstehen.

. Die Funktionalisierung von Aufgaben der Beratung, Kontrolle etc. dient doch gerade der Ef-
fizienz, da häufiger und routiniert anfallend.

. Es wird angeführt, dass eine punktuelle Einheitsforstverwaltung auf Ebene der Reviere Spiel-
räum verschaffen würde. Dem muss entgegengesetzt werden, dass a) die von BSL vorge-
schlagene Struktur die Größenunterschiede anpasst und die Struktur effizient aufgestellt hat
sowie b) der Aufbau des LFB oberhalb punktueller Einheitsreviere nicht zu diesen passend
sein kann. Die Integration solcher Einheiten in die gesamte Aufbauorganisation des Betriebs
wäre schwierig.

. Ergo: Es werden keine wesentlichen Synergieeffekte gesehen, die eine Einheitsforstverwal-
tung rechtfertigen.

PERSONALENTWICKLUNG

. Die Trennung von Hoheit und Landeswald führt dazu, dass die Mitarbeiterinnen des LFB un-
ter einem Dach (anders als z, B. in Bayern) entwickelt werden können. Wer beraten kann,
muss nicht auch ein guter Bewirtschafter eines Landeswaldes sein. Eine begabungsortien-
tierte Entwicklung der Mitarbeiterinnen ist also durch die Trennung erst möglich.

. Es muss anerkannt werden, dass das Anforderungsprofil an eine/n Mitarbeiterin in der Ho-
heit ein anderes ist. Die Beratung der Waldbesitzerlnnen, die Kenntnis von Fördermöglich-
keiten sowie der Umgang mit Menschen sind Anforderungen, die von der Bewirtschaftung
abgegrenzt werden können und müssen.

. Vielfach wird angeführt, dass die Revierleiterlnnen im hoheitlichen Bereich, wenn diese nicht
über Praxis in der Landeswaldbewirtschaftung verfügen, keine gute Beratung durchführen
könnten. Die Behebung dieses vorgebrachten Aspektes -sofern dies stimmen mag - muss
aber nicht in einer Reorganisation des LFB liegen, sondern vielmehr in der Verbesserung der
Ausbildung (v. a. Vorbereitungsdienst) und der späteren Personalentwicklung (v. a. Rota-
tion).
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. Das Portfolio von Landeswald bis Hoheit ist zu breit, um es von einer/m Mitarbeiterin in Per-
sonalunion bewirtschaften zu lassen.

. Das zunehmend breiter gewordene Aufgabenportfolio führt (s. Ergebnisse der Befragung)
dazu, dass hoheitliche Aufgaben (z. B. Müll, OWi) vernachlässigt werden.

. Ergo: Es gibt zumindest keine wesentlichen Argumente, dass die Einheitsforstverwaltung für
die aufgabenorientierte Entwicklung der Beschäftigten ein Vorteil ist. Vielmehr muss der LFB
die Ausbildung und Personalentwicklung wesentlich stärker nutzen.

RECHTLICHE HINDERUNGSGRÜNDE

. Es braucht eine durchgehende Trennung von Kontrolle und Durchführung, Genehmigung
und Vollzug.

. Marktwirtschaftliche Aufgaben dürfen nicht mit hoheitlichen Aufgaben vermischt werden
(Ausfluss EU-Transparenzrichtlinie).

. Andere Bundesländer haben auch eine Einheitsforstverwaltung; Ja, aber die Rahmenbedin-
gungen sind andere. So sind in Mecklenburg-Vorpommern rund und in Thüringen rund 30 %
des Budgets der Hoheit zuzurechnen. In Brandenburg ist dies deutlich mehr.

. Baden-Württemberg als das Land der Einheitsforstverwaltung hat sich seit diesem Jahr um-
strukturiert.

. Ergo: Die rechtlichen Argumentationen sind schwierig anzuführen, da jedes Bundesland die
Rahmenbedingungen anders auslegt. Die Trennung für Kontrolle, Durchführung, Genehmi-
gung und Vollzug ist jedoch ein entscheidendes Kriterium, was einer Einheitsforstverwaltung
zuwiderläuft.

GESAMTFAZIT

Entscheidend für die Zukunft des LFB ist, ob die Aufhebung der Funktionalen Trennung die in
diesem Gutachten eindeutig benannten Probleme löst oder den Waldumbau schneller voran-
bringt. Dies wird nicht gesehen. Das Gegenteil wäre der Fall: Die Organisation würde sich mit
dem Umbau in eine Einheitsforstverwaltung beschäftigen und hierdurch wertvolle Zeit verlieren,
die in den Waldumbau investiert werden müsste. Mit einer modernen Personalentwicklung so-
wie Weiter- und Ausbildung ließen sich die Ursachen besser abfedern.
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11 ZUSAMMENSTELLUNG WESENTLICHER AUSWIRKUNGEN AUF DEN STEL-
LENPLAN

Auf Basis der analytischen Herleitungen und Empfehlungen ergibt sich folgender Stellenplan:
Planmäßige Beamtinnen/ Arbeitnehmerlnnen
B4
B2
A 16, EG 15
A 15 / EG 15
A 14 / EG 14
A 13 / EG 13
A 13 / EG 12
A 12, EG 11
A 11 / EG 9b F6 l oder E.G 10
A10/EG9bFGl
A9/EG9bFG2oder3
A9/EG9a
EG 8
EG 7
EG 6
EG 5
EG 4
EG 3
EG 2
Summe

Lfbgr.
hD
hD
hD
hD
hD
hD
gD
gD
gD
gD
gD
mD

Haushaltsplan 2021 Soll BSL
l

l

6

16
75
20

3

78
313
251

13
l

151
21

163
366

8

2

0

1489

Differenz

l

l

3

10
52
25

3

96
218
285

18
0

80
18

137
325

4

4

0

1280

ö

0

-3
-6

-23
5

0

18
-95
34

5

-l
-71

-3
-26
-4l

-4
2

0

-209

Anmerkungen:

. Nachwuchsstellen zur Finanzierung der Nachwuchsgewinnung nutzen: 25 Stellen

. 'Einstellungsbedarf Waldarbeiterlnnen: 30 Stellen für die kommenden 5 Jahre und danach 15
Stellen

. Einstellungsbedarf höherer Dienst: 5 Stellen für den höheren Dienst und 20 Stellen im geho-
benen Dienst und BSB für die nächsten 10 Jahre

. Azubistellen: Jährlich 30 Stellen (eigener Bedarf) zur Deckung des eigenen Bedarfs.

. Bei der obigen Darstellung ist zu beachten, dass keine Leerstellen berücksichtigt sind und in
Einzelfällen eine individuelle Stellenbeschreibung und Stellenbewertung vorzunehmen ist.
Azubistellen sind nicht inkludiert.

. Freiwerdende Stellen sind-zur Erreichung der Ziele des Waldumbaus (Beratungsinitiativen,
Aufbau von FBGs) und für die Feinaussteuerung der neuen Organisationsstruktur einzuset-
zen
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12 AUSWIRKUNGEN AUF DEN WIRTSCHAFTSPLAN

12. 1 Gesamthaushalt des LFB

B tFB gesamt FBI PB2-S PB 6 B Ausgleichsposten fl einmalige Posten fQ

Waldumbau im

Laideswaldbewirtsch Landeswald3Erho!ung
aftur«; forstliche und UmweltUldung, 4
Primär- und DIensUästyngen und
NebenproduWon Lehrilngsausblldung,5

Hohelts- und sonstige

Geschäftsfeld
Uegenschaften

Rfianzienjngsmhtel für
wegfallende Aufgaben, Invesiüonen in rT
Aiz. zrr

Erlöse 120^30.779,35   37.849.712,00   |
Aufwand 51^73. 356,00   29^69. 456,00  
Personalkosten l 87. 121.700,00   l 25.933. 507,94   l

17. 764. 276, 65   - 17.553. 251, 94  

59.645.400,00   l 4.635.900,00   18.699.767,35   i -  
15.a30LOOO.OOG 3.173.900,00«: -   3.000.000.00  
43.897.561,74   l 3.271.BS2,98   ! 14.018.767,35   -  

82.161.74C - 1.809.862,98   4.681.000,00   - 3.000.000,00  

12. 2 Erträge

Eriosa aus der Bewlrttchaftuni du LandcsmMcs (PB l)
Mindcrerlsst durch Dcfizltin ite-
landeswaidbewlrtsdiaftur^
Erlfise aus Ifili^ynBcn zur Oaseintsvorsorte im
Landawald
und f0r landcsiwite Aufiaben (antellliaus
Erläse aus dtr Wahmthmuni von »rBtltui rttlonaten
Gemclnwohlautobm und hohelttlchcn Leistunisn
GcmtinwohlairfE'lKn und hoheltlidicn LElsttmeen
Erifttc aus Vcrwaltuna und Va-auBenjnrvon
Ucfiwuchaften
|PB6)

SOLLHaushattiplan202B Soli Hai

55jooajoaB, OBe

i

2.00(M)OQ^)OC

Boo.oao/xie}

4. 5<*). 000,00t

Zuschuss für die BewirtschaftunB des tflndesinädes i

Zuwlsunj des Landes za l.clstunp-n zur Cascinsvoraorei;
Im Undciwald undfOrianiltswcIteAiifiabcn.
BetrltbllchesGesundhcltsmanatemcntund
Personal verstS rkungsmJttel

(PVM) _ _
Zuweisungen des landes zur Wahrnehntune von
Eonstieen
rcEio-ialcn Gtmelmrohlaufeaben und hohclUtehen
Leistungen
Zuwcisune des Land» fUr Mitarbeiter in der passiven

Finarulerungsmitte) des Landes für Personal in Proä<kten i
(Personalb. Klarfcplanung- P8P 2015) und PVM _ l

Finanziwunesmittel des Landes für Perstmat in Proiekten
und in zukünftig weefalluidcnAufeaben (PBP
2018 und 2020) und PVM

!

Zuweisung des Landes fürVMM und r
^Weisung des Land» für VMM und FT
GasamtKjmme Ertrfec i

el

-9£9e300a»t

24. 542. 100,00t

9&600,CSt

 

18. 102. 400, 00  

3.677. 600, 006
128^16. 900^)0  1

iih3ltspE.an202l LSolE
Bcduktioniter Erlöse tijrch 6» Richcnstil.ctu'it

55^84^00^0 < 50.349.712^0 £ Abdyid) &IÖK Jnpl (In PB 2)
Der Lsndeswald «wirtschaftettrwartfaar eine

':- 12.500.000,00t iMlndcrdnnahmcilurvchnlKlrIiHiHohprals
15 Mlo. C. EriöM aus dtrjBpl (Fäacra Maiien.
allerdir^ niedrificre Preise fürVerrnaiktung cfts

S.100JOOOflOt 5.300000,00t WlldK)

2.863300, 000 | 2^63300. 001

f.S35SOO,OOC 4.eSS300ßBE Pptenzlnlvgrhanihn, aber nicht bezlfhrta.
j Private WiiMbesltar erhalten deraelt eine
l Wnldpramle »on 100 t/ha, dii Wald nicht

  
l Buskömmiichbewflrtschaftat werden kann

22J07.700/X)  2Z.S;7.700.00 
! ' l

l

29. 174. 400^)01 l 29. 174. 40C. OOt

9S. 600. 00t 9S-600. 00C

Verelelch der Ptramnlaufwmduntm 2021 zu BSL-
16.S77SIO. OOC lS33536795t Soll (205 kw Stellen)

jAnteII ZITfOr Erhöhunff rr-Ausstattune im
900.000.001 ]Haheltsbereich .

4^65^00, 00<- 4^65. 800. 00 S
izsjooasoaßa t 120^30.779^5 e |
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12.3 Aufwendungen

Auh'-iendüiigen für Matertai und tJn^mehmerleistLtnigip S01-L Hi

Atrfwcnilungen für Matefiai zur Bewirtschafitunedas
laniteswaldcslPBl)
Aufwendun-ecn für Materiai zur Daseinsvorsor. ee Itifi
lanclcs«nildundfarlan<l«swilteAuftabtn|antell!E ]
aus dtemais Gcmcinunhl- und Hobeitsaufeaben (PO
2-5)1
Ai^wcndungen für Material zur Wahrnehmung vof!
sonstigen rcgionaicn GemcifiwohlairiBatwn unil
InlnWlchm Itlstuneen
A-tfiwndungen fQr Material im Utgenschaftsbereich
(KB 6)
Aducndunfen fOr Mnterfal ffir Projftte
Auftmndungcn für UnfemehinerleistunBen zur
Bewirtschaftunfi . .
iteiüntluwalitelPBl)
AtriwendtBtgen ßr UrttemehBierieästunBcn zur
Dasclnsvoraoree im Eflncteswaid und für larutesuwite
AirfEaltien (anteilie aus cheraaäs Gemeinwohl- unii
l lohtitsBufeabcn (PS 2 - 5))
Airfwcnduneen für Unteraehinerieistuneen zur
Wahmehmunff
von sonstiBcn regionalen Gemeänwohlaufiaben
und hoheitäichen Leistungen

ITIamleiwaUlnil)

>T Hoheit |PB 2-5)
AitfwBiiiunien Br Untemehmridrtungen Im'

^genschaftsbefeich

12.4 Personalaufwand

iishaEfapi3 n2020 Q Soll Hausb.BEtsptan 2021" BSL SOLL

fH'rcn ReauKüoti der Htsiielrtune wird ̂ ic" äM
Maberialaufwand in Richtung Untem'ehmerleistuneen in

Asoo. aoB. nnf ii.sso.ooajaot B.axiLimp. ooc TdluiMrschicbni.

;ZaunbBu entfallt (S*chkosten);Vtriai8ru[iE»uf
;Zaunabbau; Be'trafisinkt perspektivitLli uin rund

2.400. 000.00 £ l 2.400(1011, 00 £ ; 4500001

Lnoo. nuioot
£

20.372.000,00t

s.jas. StiMfue

UlO/IOO.OOt l

40.. s. ; yiiiej

l^oo. ooo, ::   uan. aopfloe

l
soacnn.oot sociBoa.ooe

l mehr FTwnöveisabe. 'weniS^r Uiitemchmerieistungen
2lW2AmfDC_w.ae9.WS.Wt Idurdi Flachensuilqjuntln KShtvon 6K

Jatilaufirand alsSachteIstunt [Auhn'ndunetn fllr lispw.
4.500^100.001 S^OO.OOU.OOC tarKelnl aus PS l In PB I inkludiert

j>,7SD.Opq,Op<: 6.7Sasoo,me ;inki. 600^00tfarBTltunivonMüll
Ober 2w» ̂ shn:Au¥E>au IT durch den landeswald 2u

isoaaaawc trwlrtsi:halten;cimnnllK<ufi»indc
i Ober zwei Jahre: Ausbau n <lurch Hoheit zu ̂ ntinzicren;

UOO.OOO.OOt i«Inm«liteAuf«»arKlc

Personalaufwand SOLL Haushaltsplan 202H SOLL Haushaltsplan 2021 Q BSL Soll

des tandeswaldes (PB 1}
Personalaufwand ziir Daseinsvorsorge
iin) andeswald
und für landesweite Aufgaben (anteilig
aus ehemals .

äemeinwohl- und Hoheitsaufgaben
( 2-5))
Personalaufwand zurWalirnehmuiig
von sonstigen

regionalen Gemeinwohtaufgalwn lind
hoheitlichen Leistungen
f^rsonalaufwand für
Liegenschaftsbereich (PB 6)
l'ersonalaufwand für passive ATZ
Auhwand für Personal in Projekten
(PBP 2015} und
Uinschulungeii

23.128.000,00  :^.26(). 000,00 

L

Aufwand für Personal in Projekten und
- :-<,. -i-tt'g

Wfgfiillenden Aufguben (PBP 2018 uild
2020 bzw. PBP töL
Pesamtsumme

16.5S5.100,00 

22.705.200,00  

1.446.100,00  
!)8.600,00 

4. 231. 100,00  
-^-.r^r-' -

1(>. 267. 100,00 
84.461.200,00 <

17.533.300,00  

28. 546. 000,00 £

1.521.500,00  
fiB3.400,00<1'

16. 577. 500 00  
87.121.700,00   |

25. 9 1. 5 7 (

18. 419. 373, 55 <

?5.478.1»8,19 

3.271.862,98  
(>8;-(. 400,00 

X3.335.367 ä5 
87. 121. 700,00  

© BSL Managen-entberatu ig
Management-Summary -18. Januar 2021

32



Ministarium für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg
Evaluation des LF8

12. 5 Ableitungen

Hieraus ergeben sich folgende Ableitungen:

. Das Gesamtergebnis des LFB (unter Berücksichtigung von einmaligen Beträgen zur Investi-
tion) erwirtschaftet ein Defizit von rund 17,76 Mio.  . Unter Bereinigung von einmaligen In-
vestition (beispielsweise Instandsetzung und Kanzelbau, IT) verbleibt (unter Annahme des
derzeitigen Holzpreises) einGesamtdefizit von rund 14, 5 Mio.  .

. Die Bewirtschaftung des Landeswaldes ist und bleibt absehbar negativ. Unter Berücksichti-
gung der Auswirkungen des derzeitigen Holzpreises ergibt sich eine Finanzierungslücke von
rund 12,5 Mio.  . Steigt der Preis um rund 12  /FMoR, dann verbleibt ein Defizit von rund
5,0 Mio.  . Der Landeswald wird das Delta nicht aus eigener Kraft stemmen können - obwohl
die Effizienzreserven gehoben wurden. Es braucht einen Zuschuss in der gegenwärtigen Si-
tuation von rund 65  /ha. Bei einer Erhöhung des Holzpreises von 12  /ha rund 20  /ha.

. Die Aufwendungen und Erträge durch Jagd sind dem Produktbereich 2 "Schutz, Sanierung
und Waldumbau" zugerechnet worden, da die jagdlichen Leistungen unabdingbar und als
Voraussetzung für den erfolgreichen Waldumbau angesehen werden müssen.

. Die Jagd wird mit allen Erträgen und Aufwendungen dem Hoheitsbereich zugeschlagen. Hier-
durch wird dem Waldumbau Rechnung getragen. Durch das Verschieben der Jagd von Pro-
duktbereich l in den Produktbereich 2 steigen die Aufwendungen in diesem Bereich an. Un-
ter anderem fallen0, 6 Mio   an Kosten für Unternehmerleistungen im Bereich des Kanzel-
baus an. Zusätzlich verlagern sich die Person ai koste n für die Jagd in den Produktbereich 2.
Entsprechend reduziert sich das Defizit in Produktbereich l, dieses schlägt sich jedoch ent-
sprechend im Produktbereich 2 nieder.

. Der LFB kann stille Reserven heben, indem er nicht wirtschaftlich betreibbare Großtechnik
und Gebäude veräußert.

. Für einmalige Investitionen in IT benötigt der LFB rund 6,0 Mio.   in die Hardware-Ausstat-
tung an IT (ist auf zwei Jahre gestreckt). Für den hoheitlichen Teil würden 0, 9 Mio.  /Jahr an
Refinanzierungspotenzial fürZIT-Aufwendungen entstehen.

. Der LFB beschäftigt mehr Personen, als nach der BSL-Personalplanung erforderlich. Hierfür
sind rund 13,0 Mio.   an Zuweisungen (Personalkosten auf Basis BSL-PBP abzüglich Perso-
nalkostenplanung 2021) erforderlich, um betriebsbedingte Kündigungen zu vermeiden.
Diese sind auf der Ertrags- und Aufwandssejte berücksichtigt.

. Die Zuschüsse des MLUK an den LFB in Höhe von rund 2,0 Mio.   sind weiterhin erforderlich.

. Sofern der LFB - entgegen der gegenwärtigen Verfahrensweise mit dem Finanzministerium
- Pensionsrückstellungen für neue Beamtinnen (laufenden Personalkosten der Beamtinnen
ist rund um 25-30% geringer) aufbringen muss oder nur noch Angestellte beschäftigt, dann
ist der Zuweisungsbetrag für hoheitliche Aufgaben und Aufgaben des Gemeinwohls zu erhö-
hen. Der Landeswald wäre nicht im Stande die Pensionslasten aufzubringen bzw. nur noch
Angestellte zu beschäftigen.
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13 WEITERE VORGEHENSWEISE

Die nächsten Schritte lassen sich grob unterteilen:

. Einbringen eines Artikel-Änderungs-Gesetzes zur Transformation des LFB (bspw. Änderung
Besol-dungsordnung, Standorte, Waldgesetz etc.)
. Verankerung des neuen Stellenplans und des Wirtschaftsplans im Haushaltsgesetz 2022
. Zeitplanung: Einbringen in den Landtag bis Q2/2021
. Umsetzungsvorbereitung zur neuen (personalwirtschaftlichen) Struktur des LFB

. Inhalte:

. Verfahren zur Stellenbesetzung der neuen Leitungssfruktur

. Erarbeitung des Personalzuordnungsverfahrens

. Definition der neuen räumlichen Standorte des LFB

Definition der Umsetzung des PersVG

. Zeitplanung: Vorbereitungen bis Q.3/2021
Vorbereitung der technischen Realisierung

. Investitionsplanung und Vollzug in Liegenschaften, IT, Fuhrpark

. Zeitplanung: Vorbereitungen bis Q4/2021; danach Vollzug
. Gestaltung des Transformationsprozesses

. Beschreibung der Aufgabenzuordnung des Uberhangpersonals

. Abbildung des Uberhangpersonal (Aufgaben, Ressourcen, Kosten)

. Berücksichtigung der Umsetzung unter Voraussetzungen der Realisierung von Standorten
etc.

. Prozessverantwortung

. Projektauftraggeberin: StSin

Projektleitung: AL1

. Projektbeteiligte: Führungskräfte des LFB und des Ref 35

. Projektkommunikation
. Laufende Information der Mitarbeitenden über den weiteren Fortgang des Umsetzungs-

Projektes unter Beteiligung des Personalrates
. Laufende Kommunikation des Verfahrens zu diversen Stakeholdern
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14 ANLAGE: ORGANIGRAMM DER NEUEN ORGANI ATIONSSTRUKTUR
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